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KASTEN
Wirtshauspoesie

Lieber Nebi!
Gestern betrat ich per Zufall eine Wirtschaft

an einer belebten Strafje Zürichs und möchte
Dir meine dabei gesammelten Eindrücke nicht
vorenthalten. Standen da an den Wänden in
recht groher Schrift einige Sprüche, von denen
ich Dir nur die «besten» servieren will:

«Trag deinen Affen mit Geduld,
an dem bist du ja selber schuld.»

«Reifj dein Maul nicht unnütz auf,
red gescheiter, oder sauf!»

«Die alten Eidgenossen tranken noch eins,
ehe sie gingen, und die Jungen trinken
noch zwei, wenn sie Geld hätten.»

Seit 24 vollen Stunden beschäftigt mich nun
die Frage: Hast du kein Verständnis für «echte
Volkskunst» und wahren Humor, oder handelt
es sich hier ganz einfach um Verse, die in
Sachen Geschmacklosigkeit und Dummheit
nichf mehr überboten werden können 1

Aber nicht die Beantwortung dieser Frage
ist es, worum ich Dich in erster Linie bitte;
sondern ich brauche von Dir einen guten Rat.
Da ich möglicherweise in späteren Jahren einmal

eine «Beiz» Ubernehmen könnte, möchte
ich als vorsorglicher Mensch bereits Jetzt schon
ein paar Verse zum Schmuck der Wände und
zur Erheiterung der Gäste in petto haben. Und
da hoffe ich ganz bestimmt, daf) Du mir aus
Deinem reichhaltigen Lager eine recht hübsche
Auswahl zur Verfügung stellen kannst
vielleicht sind Dir doch noch etwas «originellere»
Sprüche bekannt; die obigen kann ich mir Ja

nicht einfach abschreiben lassen, wenn ich
mich nicht eines Plagiates schuldig machen will!

Ein Schild mit dem Text «Wein und Bier»
habe ich bereits malen lassen. Als ich dem
Maler auf seine Frage, ob ich mit dem Schild

zufrieden sei, erwiderte: «Ganz nett, nur der
Zwischenraum zwischen Wein und und und
und und Bier ist efwas zu grofj», tippte sich
der Kerl mit einem bedauernden Achselzucken
an die Stirn und entfernte sich.

Du siehst also, lieber Nebi, dafj ich
vollständig auf Deine Ratschläge angewiesen bin,
die Du mir hoffentlich in erschöpfender Weise
zukommen lassen wirst. Denn schliefjlich: wenn
man sich einander mit einem guten Rat
beistehen kann, warum denn nichf

Mit freundlichem Grufj und Dank
Dein zukünftiger Beizer.

Lieber, zukünftiger Beizerl
Du bist im Irrtum die Verse können

bedeutend überboten werden. Es gibf eben offenbar

genug Leute, die an dieser Sorte von Frohsinn

Wohlgefallen haben. Da hat mir zum
Beispiel ein Neffe Max dieses Inserat zugeschickt:

ffian.3 fdjmu&ige" Uroftänbe
bei unferm Scbroein oeranlaffen
uns ur 2407

SlMöfnng"
roeshalb roir morgen Samstag
oon <HHttag an unb Sonntag

fmtt- Sluf tu
Oeberamrfte

couponroeife" abgeben.

(s'iff recht, »enVs furt chönd!)
Ich mulj offen gestehen, solche Sachen

machen mich traurig, nicht fröhlich. Wogegen das
mir von einem freundlichen Soldaten-Neffen
aus dem Felde zugesandte nachstehende
Inserat:

Das Älphorn klingt aus froher Brust
fort mit den Sorgen
und suchet hier Genuß 6169

Kapalle ZQri-Basel daum ins

TERMINUS
Sonntoß, 11-12 Uhr Aperitif-Konzert

mir wieder mehr Freude gemacht hat. Was für
eine Brustweite muh der Wackere haben, aus
dem das Alphorn erklingen kann, welches doch
ein Instrument von ansehnlichen Dimensionen
ist. Aus meiner grauen Vorzeit erinnere ich
mich, einmal ein Theaterstück gesehen zu
haben, darin erschien wie im «Hamlet» dem Sohn
der Geist seines Vaters. Dieser Vater hieh Kam-
byses und der Reim, den der Geist von sich
zu geben hatte, sollte lauten:

Ich bin dein Vater Kambyses
und sage dir nichts als dieses.

In allen Fragen für den Sport
Jelmoli hat das letzte Wort.

Jelmoli Zürich

«Psst, der Wärter horcht schon wieder am
Schlüsselloch I » (Life)

Zugegeben kein idealer Reim, aber gereimt haf
sich's. Der Schauspieler aber, der offenbar nicht
genug präpariert war, was heute nicht mehr
vorkommen soll, fing an und deklamierfe:

Ich bin Kambyses dein Vater
dann erst merkte er, daf] es sich daraufhin
schwerer reimen würde, auf den Reim aber
wollte er nichf verzichten und fuhr infolgedessen

treuherzig fori:
und sage dir nichts als daterl

Kein Mensch hafte etwas dagegen und so
ähnlich wohl auch mif den Versen vom
Alphorn. Ich hoffe, Du bist nun getröstet, und die
Geschichte mit dem fünfmaligen «und» kannte
ich schon I Mit freundlichem Gruh Nebi.

Fünftkolonnerisch

Lieber Briefkasfenonkel I

In einem der letzten Briefkästen gibts Du die
Anregung zu einem duden-konkurrenzisrenden
Wortbildungswetfbewerb. Wie wäre es, wenn
man das altsprachige «verräterisch» durch
«fünftkolonnerisch» ersetzte Dies hätte den
Vorteil, den fremdsprachigen In- und Ausländern

das Erlernen der deutschen Sprache zu
erleichtern, ganz abgesehen von der poetischen
Doppeldeutigkeit, Ja Fünftbildlichkeit dieses
renovierenden Sprachanbauwerks

In teuer- und flammiger Begeisterung
Dein Päulchen.

Liebes Päulchenl
Wenigstens ein Anfang fünftkolonnerisch.

Ich steile es einstweilen zur Diskussion. Es geht
nicht so leicht ein, finde ich, wie z. B. «schlufj-
endlich», das bei aller Blödsinnigkeit so schnell
Karriere gemacht hat und das man nur wird
ausrotten können, wenn sich alle Nebelspalterleser

verpflichten, es nur noch auf der ersten
Silbe zu betonen, so wie ordentlich: schlufj-
endlich. Dann wird's aufhören, glaube ich.
Fünftkolonnerisch ist ein bihehen lang.
Vielleicht erfindet jemand ein noch blöderes und
darum weit chancenreicheres Wort. Immerhin
meine Anerkennung für den guten Willen

Mit besten Grüfjen Dein Briefkasfenonkel.

United Press of America
Im Briefkasten von Nr. S ist die Zuschrift der

United Press im Wortlaut abgedruckt. Sie nennt
sich darin «einzige unabhängige Agentur».
Nun bittet sie uns, diese auf einem Fehler
beruhende Feststellung zu korrigeren, in ihrem
Stenogramm laute es «als eine unabhängige
Agentur», aus der die Stenotypistin eine
einzige gemacht habe.

Wunderbare Aussicht auf Zürich.
Kleinere und gröfjere Gesellschaftsräume, Säle für
Sitzungen, Personalfeste, Hochzeiten und Familienanlässe.

Der renommierte Keller, die vorzügliche
Küche und die flotte Bedienung befriedigen alle.

H Mit Tram Nr. 7 bU Bucheggplatx"
Telephon 6 25 02 Hani Schellenberg-MettUr
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l.Ieb«r »<«bll

veitern b«lrsl ick per luis» sine Wirtickalt
sn «iner b«Iebl«n Ztrah« luricki un6 möckte
Olk mein« clsbei geismmeltsn KinrlrUcke nient
vorentkslten. 5t,n6en 6s sn 6en Wiinelen In
reckt groher Zrkritt einige Zprticke, von 6enen
icn vi? nur clie «keilen» lervieren «ill:

«7rag cleinen Atien mit Veclulcl,
sn ciem Kit» «lu i«lb«r ickulcl.»

«Keih cleln i^sul nickt unnlltr sut,
r««I geirkeiter, o«l«r isut!»

«vie slten kiclgenoiien tranken nock «ini,
eke »ie gingen, uncl «Ii« jungen trinken
nock i«ei, «renn «ie Velel kiitten.»

Zeit 14 vollen Ztunclen beicksttigt mick nun
clie ?rsge: ^lsit elu kein VeritSnclnii Iiir «eckt«
Volkikunit» uncl «rskren «umor, orler ksnclelt
si »ick kier gsnr «intsck um Verie, clie in
5scken Qeiekmsckloiigkeit uncl vummkei»
nickt mekr überboten «rerelen können I

Aber nickt clie vesntvorlung «lieier frsge
i5t si, «rorum îck Vick in eriter l.inie bitte?
lonclern ick brsucke von vir einen guten kst.
vs ick möglickerweiie in ipliteren Iskren ein-
msl eine «Seil» llbernekmen könnte, möckte
ick sli voriorglicksr lvìenick bereit! jetrt ickon
ein ossr Verie rum Zekmuck cler WSn«Ie uncl

rur krkeiterung cler Vîiite in petto ksben. Uncl
cls kofte ick gsnr dsitimmt, «Ish vu mir sui
Seinem reickksltigen l.sger eine reckt kiibicke
Aui«rskl rur Vertilgung itellen ksnni» viel-
leickt îinci vir «lock nock et«rsi «originellere»
Zprllcke beksnnt: clis obigen ksnn ick mir >s

nickt einlsck sbickreiben Isiien, «renn ick
mick nickt einei »Isgiatei ickulrlig mscken «rill!

kin Zckilrl mit cism lex» «Wein uncl Vier»
ksbe ick bereiti mslen Isiien. Ali ick ciem
lasier sut i«in« krage, ob ick mit ciem Zckilci

ruirie«I«n ie!, erwiderte: «Qsnr nett, nur «Ier

ü«f!»ck«nrsum r«f!ick«n Wein un«I unrl uncl

unrl unrl vier iit et«,si ru groh», tippte il«k
«Ier Kerl mit einsm berlsuerncien Ackielrueken
sn «Iie Ztirn un«I entfernt« lick.

vu liekit slio, lieber tXiebi, cisk ick voll-
itsnrlig sut veine ksticklàge sngevieisn bin,
«iie vu mir kottentlick in ericköptenrlsr W«iie
rukommsn lauen «ririt. Venn ickliehliek: «renn
msn lick einanrler mit einem guten kst bei-
iteken kann, «rsrum «l«nn nickt t

t^it treuncllickem Vruh un«I vsnk
0«!n rukuntliger veirer.

l.isbsr, rukünttigsr öeirsri
Du biit im Irrtum ciis Vsrss können bs-

cisutsnci überboten worcisn. üis gibt sbsr, oltsn-
bsr gsnug >.suts, ciis sri ciisssr Zorts von krok-
sinn Woklgslallsn lisbsn. vs list mir rum lZsi-
spisi sin Iistts i^sx cliszsz Inzsrst rugssckickt:

Ganz .schmutzige' Umstände
bei unserm Schwein veranlassen
uns zur L407

Abiölung"
weshalb wir morgen Samstag
von Mittag an und Sonntag

àe Blul «.
Leberwürste

.couponweise' abgeben.

(» ist r«ch«, w-mm's s«r» chSnd!)
Ick muh otten gostekon, solcks 5scken ms-

cksn mick traurig, nickt tröklick. Wogegen cisi
mir von einem trsuncllickon 5olcistsn-t>lsttsn
sui cism fsicis rugsssnclts nsckstvksncis In-
ssrati

1)S5 /ìlpkorn klingt aus lroker krusl
tort mit cien Lorzen
uncl sucket kier QenutZ blt>9

»X«p«II» T0r«>S«»«I 6aum ins

Sonnt»«, ll-IZ vkr /ìp6ritik-rîonrert
mir wiscisr mskr frsucis gsmsckt kst. Wss tür
sins lZrustwsits muh cisr Wscksrs ksbsn, suz
cism cisz Alokorn orkiingon icsnn, wolckoz ciock
sin Instrument von snzoknlickon Dimensionen
ist. Aus meiner grsusn Vorzeit erinnere ick
mick, sinmsi sin Ikostorztück gessksn ru Ks-
bon, cisrin srsckisn wis im «kismlst» ciem 5okn
clor Seist ssinss Vstsrs. Oisssr Vstsr kish Kam-
bvsss uncl cisr ksim, cisn clsr Osizt von sick
ru gsbsn kstte, soilts lauten:

Ick bin cisin Vstsr Ksmbvsss
unci ssge ciir nickts sis ciiossi.

lr> sllsri frsgsri für cisn 5pc>rt

^simoli kst clsz Istrts Wort.

«l'sit, cisr Wortsr korckt sckon wiscisr SM
ZckiüsisIIock I » sl.its1

/lugsgsbsn icsin iciesisr ksim, sbsr gereimt kat
sick's. vsr Zcksuspislsr absr, cisr ottsnbar nickt
gsnug orsosrisrt war, was keuts nickt mskr
voricommsn soll, ting sn uncl cislclsmisrts:

ick bin Ksmb/ses cisin Vstsr
cisnn erst merkte er, clsh ss sick clarautkin
sckwsrsr rsimsn würcis, sut clsn keim absr
wollts sr nickt vsrricktsn unci lukr intolgociss-
ssn trsuksrrig tort:

uncl ssgs clir nickts sis clstsrl
Ksin ^nsnsck kstts stwss clagsgsn uncl so
skniick woki auck mil clsn Vsrssn vom Alp-
Korn, lck koits, Du bist nun gströstst, uncl ciis
Ossckickts mit clom tüntmaiigsn «unci» kannte
ick sckon i /V^it treuncllickem Oruh i^obi.

5ünitkolonnert»ck

l.ieber vrielksitenvnk«! I

In einem «I«r Istiten vri«tkiiit«n gibti vu 6!«
Anregung ru einem «luelen-konkurrenri-renelsn
Wortbil«lungi«ettbe«erb. Wie niire e», «renn
man rlai sltiprsckig« «verrîitsriick» ciiurek

«tiinl»kolonn«rl»«k» «»«Iii«! vi«! kiitt« <t«n

Vorteil, «I«n tremcliprsckîgen In- un«I Auilitn-
«lern «Isi Erlernen cler «I«u»icken 5prsck« ru
erlvlcklern, g»n» sdgeiekvn von «t«r poetiicken
0opp«I«»«u«igk«i». ja k-unttbll-IIIekkel» rli«,«i
renoviervnclen Zprscksnbsuvvrk» I

In teuer- uncl tlsmmiger vegeiiterung
0«!n pliulcken.

i.isbs! k'sulckonl
Wenigstens sin Antsng lünttkolonnsrisck.

ick stsiis ss sinstwsilsn rur Diskussion, i-s gskt
nickt so loickt sin, tincis ick, wis r. ö. «sckiuh-
sncllick», cias bsi siisr iZIöcisinnigksit io icknsll
Ksrrisrs gsmsckt kst uncl ciss man nur wirci
ausrotten könnsn, wonn sick alle t>lsbslzpolter-
iessr vsrollicktsn, ss nur nock sut clsr srztsn
5ilbs ru betonsn, so wis orciontiick: sckiuh-
sncllick. Osnn wirci's sutkörsn, glaube ick.
I^ünttkoionnsrisck ist sin bihcksn isng. Visi-
Isickt srtinclst jsmsncl sin nock biocisrss unci
cisrum wsit ckancsnrsicksrsz Wort. Immsrkin
msins Anerkennung tür clsn gutsn Willsn

/^it bsstsn Orühsn vsin öristkastsnonksl.

Unitecl Prs55 oi ^merics
Im öristkastsn von kir. 5 ist ciio üusckritt cisr

i-Initsci l'rsss im Wortlaut sbgsciruckt. 5is nsnnt
sick cisrin «sinrigs unsbksngigs Agentur».
kiun bittet sio uns, ctioso sut oinom I^sklor bo-
rukoncio I^oststoliung ru korrigoron, in ikrom
5ionogrsmm Isuts ez «sis oino unsbksngigs
Agentur», suz clsr ciis 5tsnotvoiztin sins sin-
rigo gsmsckt ksbs.

Vunclerdar« Au»I«n» »ut Ivrlen.

Zitiunczsn, k°sr5onsjts5ts, l-Icicnisitsn unci fsmiiisn-
snlâîis. vsr rsnonirnisrto Kollsr, clis vorrugllcks
Kücks uncl clis tiotts ösciisnung bstrisciigsn siis.
ffüH Ali« ?r->m ^Vr. 7 b» »Sucii-L^plati-
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